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VOR WaR T

Des Menschen Hang zur Grünfläche ist evident. Wissenschaft,

Kunst und Mythologie bestätigen ihn vielfach. Folgerichtig

gibt und gab es auch keine nennenswerte menschliche

Ansiedlung, die auf die Aufnahme von Grün in ihren Verband

verzichtet hätte. Obwohl sich die Wertigkeit solcher

Anlagen im Gefühl ihrer Anwohner im Laufe der Zeit oftmals

änderte, war doch rein grundsätzlich jeder bisherigen

Generation. auch der heutigen. an der Sicherung und

Erweiterung des Bestandes gelegen.

Zwar hat der Rationalismus der Nachkriegsjahre ein

deutliches Desinteresse der Öffentlichkeit an ihren Grünanlagen

etabliert. doch läßt die Entwicklung gerade der letzten Zeit

an ein grundlegendes Umdenken in dieser Hinsicht glauben.

Es darf also die Hoffnung ausgesprochen werden, daß die vor

liegende Arbeit auf fruchtbaren Boden fallen und einen kleinen

Beitrag zur Hebung des Verständnisses und der Wertschätzung

der Grünflächen leisten könnte. In diesem Sinne möge sie auch

verstanden und beurteilt werden.

Als Grundlage dienten dem Autor zahllose Publikationen der letzten

zweihundert Jahre und sein als Dipl.Ing. der Architektur und

Assistent am Kunstgeschichteinstitut der Technischen Universität

Graz erworbenes Wissen. wobei an der endgültigen Realisation

die Initiative und geduldige Förderung durch den langjährigen

Vorstand dieses Institutes, Herr Univ.Prof.Dr.phil.Sokratis Dimitriou,

wesentlichen Anteil hatten. Es sei ihm dafür an dieser Stelle herzliehst

gedankt.

Auch danken möchte ich Herrn o.Univ.Prof.Dipl.Ing.Dr.Ralph Gälzer

für die mühsame Durchsicht der Arbeit und die Unzahl von unter

stützenden Hinweisen und Ratschlägen.



Eine große Zahl von Damen und Herren hat mir zudem beim lang

wierigen Aufbau der Arbeit durch Informationen und Beiträge'

Hilfestellung gewährt. Ich möchte sie in alphabetischer

Reihenfolge anführen. aber jedem einzeln meinen tiefempfundenen

Dank aussprechen.

Herr Dipl.Ing.Dr.techn.Friedrich Bouvier

Herr Cand.Ing.Walter Engelhofer

Herr Horst Dieter Hafner

Herr Dipl.Ing.Traugott Hanke +

-
Herr Prof.Friedrich Kryza Gersch

Herr Dr.Gerhard Marauschek

Herr Heinz Pußwald

Frau Dr.Elisabeth Schmölzer

Herr Johann Schuster

Herr Dr.Wilhelm Steinböck

Und last not least ~@f @~g@ft@ft ~~ili@.die teils mit unendlicher

Geduld das wiederholte Schreiben des Manuskripts übernahm und

andersteils ohne Murren unzählige Wochenenden auf die

Anwesenheit des Vaters verzichtet hat.
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